
Herausgeber und Chefredaktion: Bärbel Schwertfeger (V.i.S.d.P.), Bellinzonastraße 7, 81475 München, 
Tel. +49 (089) 7555360, bschwertfeger@mba-journal.de 
Anzeigen: Thomas Graf, +49 (0) 179 1222275, tgraf@mba-journal.de
Bildnachweis: Soweit nicht anders angegeben © bei den Schulen oder Anbietern A

nz
ei

ge

MBA News

FT-Ranking zu Executive MBAs: 
Vorteil für Schwellenländer
Im neuen FT-Ranking ist der amerikanisch-
chinesische Kellogg/HKUST Executive MBA 
zurück an der Spitze. Vorjahressieger HEC 
Paris liegt auf Platz 3. Beste deutsche Schule 
ist die WHU mit ihrem Kellogg-WHU Execu-
tive MBA auf Platz 16.
Neun Mal in zwölf Jahren stand das Pro-
gramm der Kellogg School of Management 
mit der Hong Kong University of Science and 
Technology (HKUST) im Ranking der Finan-
cial Times zu den besten Executive MBAs auf 
Platz 1, bis die HEC Paris sie 2019 auf Platz 
2 verdrängte. Nun ist sie zurück auf dem 
Spitzenplatz und die HEC Paris muss sich mit 
Platz 3 begnügen. Denn überholt wurde sie 
auch von der CEIBS in Shanghai, die sich um 
drei Plätze auf Platz 2 verbesserte. 
Es folgt auf Platz 4 der Trium Global Executi-
ve MBA ab, an dem die HEC Paris neben der 
London School of Economics und der Stern 
School of Business an der New York Universi-
ty beteiligt ist (Vorjahr Platz 3). Das TIEMBA-
Programm der Pekinger Tsinghua University 
zusammen mit INSEAD (Vorjahr Platz 9) er-
reicht Platz 5, gefolgt von der Shanghai Jiao 
Tong University (Antai), die sich um fünf Plät-
ze verbesserte. 
Gleich um sieben Plätze nach oben geht es 
für die ESCP Europe mit sechs Standorten in 
Europa, darunter auch einem Campus in Ber-
lin auf Platz 7 (Vorjahr Platz 14). Damit liegt 
sie noch vor der spanischen IESE Business 
School und INSEAD mit Standorten in Abu 
Dhabi, Frankreich und Singapur, das sich um 
zehn Plätze verbesserte. Letzter unter den 
Top Ten ist der EMBA-Global Asia, den die 
Columbia Business School mit der Univer-
sity of Hong Kong und der London Business 
School (LBS) anbietet. 
Damit sind sechs der Top-Ten-Programme 
aus China, mit chinesischer Beteiligung oder 
werden in China angeboten. Ein wesentlicher 
Grund, dürfte dabei erneut die Umrechnung 
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des Gehalts bzw. die Gehaltssteigerung ent-
sprechend der Kaufkraftparität (Purchasing 
Power Parity, PPP) sein, von der Schulen aus 
China und anderen Schwellenländern regel-
mäßig aufgrund der höheren Kaufkraft des 
Dollars profitieren. So liegt das Gehalt beim 
Sieger Kellogg/HKUST bei erstaunlichen 
528.057 Dollar. Am INSEAD sind es dagegen 
nur 311.882 Dollar, an der ESCP Europe nur 
272.852 Dollar und an der Schweizer Top-
schule IMD sogar nur 255.202 Dollar 
Diese absurden Verzerrungen setzen sich 
auch bei anderen Schulen fort. So liegt das 
Gehalt an der Indian Business School bei sa-
genhaften 358.364 Dollar, das an der London 
Business School (Platz 13) dagegen nur bei 
273.377 Dollar. Und der auf Platz 52 best-
platzierte Neueinsteiger, die russische Schule 
IBS-Moskow Ranepa, verdankt seine Platzie-
rung ebenfalls vor allem dem hohen Durch-
schnittsgehalt von 316.009 Dollar. 
Da das Gehalt und der Gehaltszuwachs 40 
Prozent der Bewertung beim FT-Ranking 
ausmachen, sind die Auswirkungen der Ver-
zerrungen gravierend, werden von der FT 
jedoch seit Jahren hartnäckig ignoriert. Statt-
dessen heißt es: Die Analyse zeige die wach-
sende Bedeutung von chinesischen Instituti-
onen auf den vorderen und der aus anderen 
Schwellenländern auf den hinteren Plätzen. 
So seien diesmal je zwei Schulen aus Indien, 
Russland und der Türkei sowie eine aus Süd-
afrika unter den Top 100 vertreten.
Ein weiteres Problem sind die Schwankungen 
beim Gehalt. So lag es bei HEC Paris im ver-
gangenen Jahr bei 406.149 Dollar und damit 
fast 84.000 Dollar höher als im Vorjahr. Die-
ses Jahr sind es „nur“ 371.789 Dollar. Sobald 
unter den Absolventen also einige mit einem 
sehr hohen Verdienst sind, schneidet eine 
Schule besser im Ranking ab.  
Weitere Platzierungen: IE Business School 
Platz 12 (Vorjahr Platz 16), Oxford Said Busi-
ness School auf Platz 18 (Vorjahr Platz 10), 
IMD auf Platz 29 (Vorjahr Platz 20) und die 
Cambridge Judge Business School auf Platz 
31 (Vorjahr Platz 18). Den größten Aufstieg 
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EDITORIAL
Rankings: 
Veränderungsresistent

Erinnert sich noch 
jemand an die UN-
Studie „Business Schools Rankings for 
the 21st Century“ vom Frühjahr 2019? 
Darin kamen Wissenschaftler der Cam-
bridge University zu dem Schluss, dass 
MBA-Rankings zu verhängnisvollen 
Fehlentwicklungen führen. Einer der 
wesentlichen Kritikpunkte war die hohe 
Gewichtung von Gehalt und Gehalts-
zuwachs, der Schulen belohnt, deren 
Absolventen gut bezahlte Jobs in der Fi-
nanzindustrie und Beratung annehmen. 
Der Report umfasst 20 Vorschläge, wie 
sich die Bewertung von MBA-Program-
men verbessern lässt. Man wolle die 
Methodologie des Rankings komplett 
überdenken, versprach damals die FT-
Redakteurin Isabel Berwick und merkte 
selbstkritisch an, dass die Fokussierung 
auf das Gehalt den öffentlichen Sektor 
und Nonprofit-Organisationen benach-
teilige. Passiert ist nichts. Gehalt und 
Gehaltszuwachs sind bei den FT-Ran-
kings weiter die wichtigsten Kriterien. 
Und auch die absurden Verzerrungen 
durch die Umrechnung der Gehälter 
nach der Kaufkraftparität wurden nicht 
geändert. So verdient laut aktuellem 
FT-Ranking ein Executive MBA in Chi-
na durchschnittlich noch immer deut-
lich mehr als der Executive MBA einer 
Schweizer oder Londoner Schule. Und 
die FT sieht in den Verzerrungen sogar 
einen Aufstieg der Schwellenländer. Im 
Frühjahr kam dann auch noch die Co-
rona-Pandemie mit unvorhersehbaren 
Auswirkungen auf das MBA-Studium 
und die Jobchancen der Absolventen. 
Es folgte ein Appell an die Medien, 
die Veröffentlichungen ihrer Ranglisten 
zu verschieben. Doch bisher hat nur 
Bloomberg Businessweek seine Rang-
liste ausgesetzt. Economist, U.S. News 
und Financial Times machen weiter wie 
bisher, wobei das Forbes-Ranking so-
wieso erst wieder 2021 erscheint. Nun 
stößt der Economist auf Widerstand und 
die M7 - die sieben einschlussreichsten 
US-Schulen - verweigern wegen der Co-
rona-Pandemie ihre Teilnahme am Ran-
king. Dass MBA-Interessenten mit einer 
Rangliste ohne die führenden Topschu-
len zwangsläufig in die Irre geführt wer-
den, dürfte dem Economist vermutlich 
genauso egal sein wie es die Financial 
Times nicht stört, die Bewertung eines 
MBA-Programms weiter von absurden 
Gehaltsangaben abhängig zu machen.

Bärbel Schwertfeger
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legt die französische Schule EDHEC hin, die 
sich von Platz 68 auf Platz 45 verbesserte.   
Der Kellogg-WHU Executive MBA, ein ge-
meinsames Programm von Kellogg mit der 
WHU - Otto Beisheim School of Manage-
ment in Düsseldorf, verbessert sich um 18 
Plätze auf Rang 16. Der ESSEC-Mannheim 
Executive MBA kommt auf Platz 32 (Vorjahr 
Platz 45). Die ESMT liegt auf Platz 39 (Vor-
jahr Platz 38). Der Mannheim-Tongji Execu-
tive MBA gemeinsam mit der chinesischen 
Tongji University ist diesmal nicht dabei 
(Vorjahr Platz 59), weil die Mindestteilneh-
merzahl von 30 nicht erreicht wurde. Dafür 
gelingt dem Mannheim Executive MBA der 
Einstieg auf Platz 72. Die Frankfurt School 
kommt auf Rang 76 (Vorjahr Platz 80).
Die WU Wien Executive Academy mit ihrem 
gemeinsamen Programm mit der amerikani-
schen Carlson School of Management ver-
bessert sich deutlich von Platz 48 auf Platz 
32. Die Universität St. Gallen erreicht Platz 
47 (Vorjahr Platz 44). Die Universität Zürich 
liegt auf Platz 66 (Vorjahr Platz 74).
Sieben Schulen (zumindest seit 2018) schaf-
fen den Neueinstieg ins Ranking. Neben der 
russischen Schule IBS-Moskow Ranepa auf 
Platz 52 ist das die Merage School of Busi-
ness an der University of California at Irvine 
auf Platz 58, die Mannheim Business School 
auf Platz 72, die Gabelli School of Business 
an der Fordham University in New York auf 
Platz 79, The Lisbon MBA Católica (Nova) auf 
Platz 92, das Harbert College of Business an 
der Auburn Universty in Alabama auf Platz 
99 und die italienische School of Manage-
ment am Politecnico di Milano auf Platz 100. 
Die Yale School of Management, im vergan-
genen Jahr Neueinsteiger auf Platz 17 ist 
nicht mehr dabei. Das gilt auch die Kellogg 
School of Management (Vorjahr Platz 39), 
die Trinity Business School in Dublin (Vor-
jahr Platz 90) und die britische Management 
School der Lancaster University (Vorjahr 
Platz 97). Ob sie überhaupt an dem diesjäh-
rigen Ranking teilgenommen haben, ist nicht 
bekannt. Insgesamt haben sich 129 Program-
me, inklusive 13 Joint-Programmen mehrerer 
Schulen beteiligt.
Voraussetzung für die Teilnahme am Ranking 
ist eine Akkreditierung der AACSB oder von 
EQUIS. Die Klasse muss das Programm ge-
meinsam als Kohorte durchlaufen und min-
destens 30 Teilnehmer haben. Executive MBA 
Programme richten sich an Führungskräfte 
mit langjähriger Berufserfahrung.
www.rankings.ft.com

Kellogg mit 54 Prozent mehr Bewerbern
Es klang wie ein Akt der Verzweiflung, als die 
Kellogg School of Management im Frühjahr 
nicht nur auf den Zulassungstest ihrer MBA-
Bewerber verzichtete - was etliche Schulen 
taten - sondern ihnen auch den Sprachtest 
erließ und sogar bereits abgelehnten Inter-
essenten ermöglichte, sich noch einmal zu 
bewerben. Vor allem Letzteres sorgte bei den 
Mitbewerbern für erhebliches Stirnrunzeln. 
Doch - wie andere US-Schulen - erlebte 
Kellogg in den letzten Jahren einen erhebli-
chen Bewerberrückgang. Seit 2017 waren es 
knapp 18 Prozent und nun kam auch noch 
die Corona-Pandemie dazu.

Die Strategie ging auf. Mit 5.813 Bewerbun-
gen verzeichnet Kellogg in diesem Jahr einen 
Zuwachs von 54 Prozent. Dabei wurden die 
bereits einmal abgelehnten Bewerber nicht 
mitgezählt und von ihnen schaffte es auch 
diesmal keiner, wie das MBA-Portal Poets & 
Quants berichtet. 
Nun startete die Topschule mit 559 Studenten 
und damit mit ihrer bisher größten MBA-Klas-
se. Damit schlug sie auch ihre Mitbewerber 
aus der Business-School-Elite. So verzeichnet 
die MIT Sloan School of Management einen 
Zuwachs von 22 Prozent, an der Wharton 
School sind es 21 Prozent und an der Booth 
Chicago School of Business 18 Prozent.
Zwar gibt Kellogg nicht bekannt, wie viele 
Bewerber keinen Zulassungstest vorgelegt 
haben, der durchschnittliche GMAT-Wert 
mit 727 liegt jedoch nur drei Punkte nied-
riger als im Vorjahr. Auch den Frauenanteil 
konnte man mit 40 Prozent beinahe halten. 
Im Vorjahr waren es 43 Prozent. Signifikant 
gesunken ist allerdings der Anteil der inter-
nationalen Studenten von 32 auf 26 Prozent. 
Die meisten MBA-Studenten haben vorher 
im Consulting (26 Prozent) und im Finanzbe-
reich (22 Prozent) gearbeitet. 
Die Kellogg School of Management an der 
Northwestern University in Evanston, Illi-
nois, gehört zu den führenden US-Schulen. 
Neben dem zweijährigen Vollzeit-MBA und 
verschiedenen Teilzeit-MBAs bietet sie einen 
Executive MBA gemeinsam mit verschiede-
nen internationalen Schulen an, darunter 
auch den Kellogg-WHU Executive MBA mit 
der deutschen WHU - Otto Beisheim School 
of Management in Vallendar.  
www.kellogg.northwestern.edu©
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MBA an der CEIBS: Zürichsee statt Shanghai
Die Grenzen für internationale Studenten 
sind noch immer dicht. Die Corona-Pande-
mie stellt daher auch die China Europe Inter-
national Business School (CEIBS) in Shanghai 
weiter vor Herausforderungen. Dabei hat die 
Schule eine Lösung gefunden, um dennoch 
einen Präsenzunterricht für alle ihre Studen-
ten im Vollzeit-MBA anbieten zu können.
Chinesische Studenten und internationale 
Studenten, die bereits in China sind, begin-
nen in der Megacity Shanghai. Alle, die nicht 
nach China einreisen können, starten ihr 
MBA-Studium auf dem beschaulichen Cam-
pus in Horgen am Zürichsee, 18 Kilometer 
entfernt von Zürich. Wenn sich die Situati-
on verbessert und die Grenzen wieder offen 
sind, sollen beide Gruppen gemeinsam in 
Shanghai ihr Studium fortsetzen.
Etwa 41 der insgesamt 158 Vollzeit-MBA-Stu-
denten sollen dabei am Zürichsee beginnen, 
wie das MBA-Portal Poets and Quants weiß. 
Dabei machen internationale Studenten rund 
ein Drittel der gesamten Klasse aus.
2015 hatte die CEIBS das Lorange Institute of 
Business Zurich in Horgen mit dem wertvol-
len Grundstück am Zürichsee übernommen. 
Wer das Anwesen gekauft hat, ist bis heute 
unklar. Laut dem vorherigen Eigentümer 
Peter Lorange gehört es zur Hälfte dem chi-
nesischen Staat und der EU bzw. der EFMD 
(European Foundation for Management De-
velopment). Denn die CEIBS wurde 1994 
als Nonprofit-Joint-Venture vom damaligen 
Ministry of Foreign Trade and Economic Co-
operation und der European Commission/
EFMD gegründet.
Laut CEIBS hat die Jinsheng Group, die von 
dem ehemaligen CEIBS-Studenten Pan Xue-
ping geleitet wird, die Immobilie des Loran-
ge Institutes erworben und vermietete sie zu 
günstigen Konditionen an das Lorange Insti-
tute of Business Zurich (LIBZ), heute CEIBS 
Zurich Campus, hieß es in der Pressemel-
dung. Die Aktivitäten der Business School 
habe die gemeinnützige, in der Schweiz 
registrierte Organisation Friends of CEIBS 
Foundation (FCF) gekauft. Präsident der Stif-
tung ist der bisherige Präsident der CEIBS, 
die beiden weiteren Mitglieder sind einer 
der beiden derzeitigen Präsidenten und ein 
CEIBS-Professor.
Seit der Übernahme fanden in Horgen vor 
allem Executive Education Kurse statt und 
Teilnehmer des Global Executive MBA absol-
vierten hier einen Teil ihres Studiums. Dabei 

es zeitlich noch flexibler handhaben möchte, 
kann auch an kleineren Einheiten in Zertifi-
katsform teilnehmen. 
Im Gegensatz zu den meisten Online-An-
geboten, die auf Blended-Learning-Formate 
mit mehrere Präsenzphasen setzen, wird der 
Global Online MBA fast ausschließlich on-
line unterrichtet. Lediglich für eine Woche 
im Verlauf des gesamten Studiums sollen die 
Teilnehmer auch auf dem WHU-Campus 
in Düsseldorf zusammenkommen, um ihre 
Kommilitonen und Professoren auch live 
kennenzulernen - sofern es die Corona-Pan-
demie erlaubt.
Strategisch ist der Global Online MBA, der 
sich vor allem an internationale Studenten 
richtet, für die WHU der nächste Schritt, um 
als relativ kleiner Player im internationalen 
Wettbewerb weiter wachsen zu können. 
Dabei hat die Hochschule - letztlich auch 
gezwungen durch die Corona-Pandemie - 
in Sachen Digitalisierung und technischer 
Ausstattung erheblich aufgerüstet, um die 
Online-Veranstaltungen möglichst attraktiv, 
abwechslungsreich und interaktiv gestalten 
zu können. So gibt es neben einem eigenen 
Studio für Video-Aufzeichnungen seit kurzem 
auch das sogenannte One-Button-Studio. 
Hier können die Dozenten „auf Knopfdruck“ 
selbst ihre Vorlesungen aufzeichnen oder 
über einen großen Videoscreen mit ihren 
Studierenden kommunizieren. Selbst die 
nachträgliche Bearbeitung des Filmmaterials 
ist ohne Vorkenntnisse möglich und wenig 
aufwendig. Das Programm bietet auch um-
fangreiche Gelegenheiten zum virtuellen 
Netzwerken. Ergänzt wird es durch einen 
maßgeschneiderten Karriere-Service, der den 
Studierenden hilft, ihre eigenen Ziele zu re-
alisieren. 
Die 1984 gegründete WHU – Otto Beisheim 
School of Management ist eine international 
ausgerichtete, privat finanzierte Wirtschafts-
hochschule und gehört zu den besten deut-
schen Business Schools. Das Studienangebot 
umfasst ein Bachelor– und Masterprogramm, 
ein Vollzeit-MBA-Studium, ein Teilzeit-MBA 
Studium sowie das Kellogg-WHU Executive 
MBA-Programm. Im weltweiten Ranking der 
Financial Times (FT) zu den besten Vollzeit-
MBAs liegt die private Hochschule dieses 
Jahr als beste deutsche Schule auf Platz 64. 
Im FT-Ranking zu den besten Executive 
MBAs erreichte die Business School mit ih-
rem gemeinsamen Programm mit der Kellogg 
School of Management 2020 auf Platz 16 
weltweit.
www.whu.edu

diente der Campus auch dazu, chinesischen 
Manager Wissen über die europäische Wirt-
schaft zu vermitteln und ihnen den Einstieg 
in den europäischen und deutschsprachigen 
Markt zu erleichtern. Laut Website wurde 
die Fläche 2019 verdoppelt und der Campus 
verfügt nun über drei große Vorlesungssäle, 
Gruppen- und Büroräume und drei Executive 
Appartements.
Die CEIBS gilt als führende Business School 
in China und hat neben ihrem Hauptcam-
pus in Shanghai auch Standorte in Peking 
und Shenzhen, am Zürichsee sowie im afri-
kanischen Ghana. Im letzten Global-MBA-
Ranking der Financial Times landete die 
CEIBS auf Platz 5 nach der Harvard Business 
School, der Wharton School, der Stanford 
Graduate School of Business und INSEAD. 
www.ceibs.edu

WHU startet Global Online MBA
Der Vorlauf war denkbar kurz. Erst im Juli gab 
die WHU– Otto Beisheim School of Manage-
ment den Start ihres neuen Global Online 
MBAs bekannt. Anfang Oktober starteten die 
ersten zehn Teilnehmer. Für den nächsten In-
take im März sind es bereits deutlich mehr 
Interessenten. Die derzeitige Kohorte wird 
daher im März mit den Neuzugängen zusam-
mengelegt, was bei der hohen Flexibilität des 
Programms ohne große Probleme möglich 
ist. So kann das Studium innerhalb von 18 
bis 36 Monaten absolviert werden und wer 

MBA in International 
Management

· 1 Jahr Vollzeit studieren in 
2 attraktiven Metropolen

· Zugang zu unserem Firmennetzwerk 
durch 2 Consultancy Projekte 
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Studentin im Global Online MBA der WHU

https://www.whu.edu/de/programme/global-online-mba/
https://www.ceibs.edu
https://business-school-berlin.escpeurope.eu/en/graduate/mba-in-international-management/?channel=15191)
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Frankfurt School: 
Acht Prozent mehr MBA-Studenten
An der Frankfurt School of Finance & Ma-
nagement haben im Oktober 211 neue MBA-
Studenten angefangen. Das sind acht Prozent 
mehr als im Vorjahr. Im Vorjahr betrug die 
Steigerung noch 20 Prozent. Wachstum gibt 
es vor allem beim Part-time MBA am neuen 
Campus in Hamburg. Dort begannen 21 Teil-
nehmer ihr MBA-Studium. In Frankfurt sind 
es 59. Im Vorjahr waren es 60.
Im Executive MBA starteten 46 Teilneh-
mer (Vorjahr 49). Im „MBA in International 
Healthcare Management“, der sich an ange-
hende Führungskräfte im Gesundheitswesen 
richtet, sind es 40 Teilnehmer (Vorjahr 43) 
und im Vollzeit-MBA 45 (Vorjahr 43).
Bereits im September startete das Winterse-
mester 2020/21 für die Bachelor- und Master-
Studierenden mit mehr als 330 Erstsemestern 
in den Bachelor of Science-Programmen und 
mehr als 330 Studierenden in den Master-
Programmen wie dem Master of Finance, 
dem Master in Management und dem Master 
in Applied Data Science. Im Vorjahr began-
nen 267 ihren Bachelor of Science und 293 
ein Master-Studium.
Das Campusleben findet wie gewohnt unter 
Einhaltung eines umfassenden Abstands- und 
Hygienekonzeptes statt. Studierende können 
entscheiden, ob sie am Campus oder online 
an den Lehrveranstaltungen teilnehmen. 
Die Frankfurt School of Finance & Manage-
ment ist aus der ehemaligen Hochschule für 
Bankwirtschaft hervorgegangen und bietet 
Bildungsprogramme zu Finanz-, Wirtschafts- 
und Managementthemen an. Sie hat die 
Triple Crown, also die Akkreditierung durch 

die drei wichtigsten internationalen Akkredi-
tierungsorganisationen AACSB, AMBA und 
EQUIS. 
www.frankfurt-school.de

MBA Hintergrund

Über 1000 Professoren gegen Trump
Ende Oktober veröffentlichte der Harvard-
Professor Deepak Malhotra seinen offenen 
Brief, in dem er die CEOs in den USA auf-
fordert, Stellung gegen Donald Trump zu 
beziehen. Innerhalb von wenigen Tagen hat-
ten bereits mehr als 1000 Professoren von 
amerikanischen Business Schools den Brief 
unterzeichnet, darunter jeweils mehr als 30 
Professoren der Harvard Business School und 
der Wharton School. Dazu gehören Nobel-
preisträger wie die Stanford-Professoren Al-

vin Roth und William Sharpe, Adam Grant 
von der Wharton School, Jeffrey Pfeffer von 
Stanford und Edgar Schein vom MIT. Dabei 
heißt es ausdrücklich, dass die Unterzeich-
ner nicht als Repräsentanten ihrer Universität 
oder Business School agieren und die Zuord-
nung zu einer Institution nur ihrer Identifizie-
rung diene. 
Große Gruppen von Veteranen, Generälen, 
Soldaten, Politikern, Wissenschaftlern, Ärz-
ten, Botschafter, Beamten, Anwälten, Journa-
listen und anderen hätten sich bereits gegen 
einen Präsidenten gewendet, der die Wissen-
schaft verunglimpft, in Lügen versinkt, Gewalt 
anfacht, die Presse versucht zu delegitimieren 
und alles seinen politischen Interessen unter-
wirft vom Justizministerium über das Centers 
for Disease Control and Prevention bis zur 
Post und versucht, die Integrität der amerika-
nischen Wahlen zu unterwandern, heißt es 

Anzeige

Ready for 
the next career step?

General Management from a Global 
Perspective 
Development of Leadership Competencies 
International Modules: USA, India & China

Full-Time MBA Program
12 months 
Start: April and September

Part-Time MBA Program 
(Weekend Format)

24 months
 Start: September

Financial Times 
MBA Ranking 2020
# 1 in Germany

WHU – Otto Beisheim School of Management
Campus Düsseldorf
Erkrather Straße 224a, 40233 Düsseldorf 
mba@whu.edu, www.mba.whu.edu
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in dem Brief. Es sei Zeit für Business Leader, 
ihnen zu folgen und sich offen gegen die Be-
drohung auszusprechen, die Trump für das 
Land bedeute. Für eine Profession, die stän-
dig die Bedeutung von Unternehmenswerten 
verkünde, viel Wirbel um CSR-Initiativen 
veranstalte und stolz ihre Verpflichtungen für 
alles Mögliche wie Nachhaltigkeit, Inklusion 
und ethische Geschäftspraktiken betone, sei 
es unakzeptabel und unmoralisch, jetzt zu 
schweigen. Die Unterstützung des demokra-
tischen Kandidaten Joe Biden bei dieser Wahl 
sei kein politischer Akt, sondern eine Frage 
des Gewissens. 
www.businessprofessorsofamerica.com

Economist-Ranking: Boykott der M7
Die sieben führenden und einflussreichsten 
Business Schools in den USA boykottieren 
das diesjährige MBA-Ranking des britischen 
Wirtschaftsmagazins Economist. Das M steht 
angeblich für „magnificient“, die 7 für das 
Netzwerk der sieben einflussreichsten US-
Schulen: die Harvard Business School, die 
Stanford Graduate School of Business, die 
Wharton School, die Columbia Business 
School, die  Kellogg School of Management, 
die Chicago Booth School of Business und 
die MIT Sloan School of Management. Sie 
alle nehmen in diesem Jahr nicht an dem 
Ranking zu Vollzeit-MBAs des britischen 
Wirtschaftsmagazins Economist teil, das 
demnächst erscheinen soll. Das berichtet das 
MBA-Portal Poets & Quants. Grund soll die 
Corona-Pandemie sein.
Überraschend ist vor allem der Ausstieg der 
Chicago Booth School of Business, die in den 
beiden letzten Jahren jeweils Platz 1 auf der 
Rangliste belegte. Insgesamt erreichte Chica-
go sogar sieben Mal in den letzten neun Jah-
ren den Spitzenplatz. Für europäische Schu-
len ist das Fehlen der US-Elite natürlich eine 
Chance, sich besser zu positionieren. 
Doch wie aussagekräftige ist ein Ranking, in 
dem die Topschulen fehlen? Und noch dazu 
ein Ranking, das aufgrund seiner fragwürdi-
gen Platzierungen und absurden Auf- und 
Abstiege schon bisher Kopfschütteln auslöste. 
Im April appellierten der Präsident des Gra-
duate Management Admission Council 
(GMAC), das den Zulassungstest GMAT ver-
waltet, und die Präsidenten der beiden in-
ternationalen Akkreditierungsorganisationen 
AACSB und EFMD an die Medien, die Veröf-
fentlichungen ihrer Ranglisten aufgrund der 
Corona-Krise zu verschieben. Doch lediglich 
Bloomberg Businessweek hat als einziger der 
fünf wichtigsten Ranking-Anbieter seine Bes-
tenliste für Vollzeit-MBAs verschoben. 
www.poetsandquants.com

Leadership-Entwicklung: 
Unterschiedliche Prioritäten
Fast zwei Drittel (64 Prozent) der Unterneh-
men halten die Entwicklung ihrer Führungs-
kräfte für extrem oder sehr wichtig für die 
Umsetzung ihrer Unternehmensstrategie. 
Das zeigt eine Umfrage der amerikanischen 
Akkreditierungsorganisation AACSB Interna-
tional zusammen mit der Society for Human 
Resource Management (SHRM), zu deren 
Mitgliedern mehr als 300.000 HR-Manager 
und Manager in 165 Ländern gehören. Ziel 
der Umfrage war es unter anderem, die un-
terschiedlichen Prioritäten von Unterneh-
men und Business Schools herauszufinden. 
So setzen die befragten Unternehmen vor 
allem auf fünf Führungskompetenzen: Per-

sonalführung, unternehmerische Kompetenz, 
Kommunikation, Coaching/Training und 
Wissen/Innovation. Dagegen sehen Business 
School eher Prioritäten bei den Soft Skills 
wie Kommunikation, strategisches Denken/
Problemlösung, Werte/Arbeitsethik, Team-
arbeit/Zusammenarbeit und Integrität/Ethik. 
Während die Unternehmen dabei Themen 
wie Konfliktmanagement, Engagement, De-
legieren und Beziehungsfähigkeit deutlich 
häufiger nennen als die Business Schools, 
setzen diese dagegen eher auf ein globales 
Mindset, Selbstbewusstheit, Nachhaltigkeit 
und Verantwortung. 
Insgesamt halten die Unternehmen Business 
Schools für effektive Partner bei der Leader-
ship-Entwicklung, weil sie einen ganzheitli-
chen Ansatz verfolgen, der nicht auf die enge 
Perspektive eines spezifischen Unternehmens 
beschränkt ist. Zudem schätzen die befragten 
HR-Manager die Möglichkeiten des Netz-
werkens und des Austausches mit Teilneh-
mern aus anderen Firmen. Auf der anderen 
Seite bemängeln sie, dass das forschungsge-
triebene Leadership-Wissen nicht auf die spe-
zifischen Bedürfnisse eines Unternehmen mit 
seinen individuellen Restriktionen und seiner 
eigenen Kultur übertragen werden kann und 
nicht für alle Branchen gleichermaßen an-
wendbar ist. Manche der Befragten HR-Ma-
nager bemängelten zudem, dass die Inhalte 
weder praxisorientiert noch aktuell seien. An 
der Studie nahmen 273 Mitgliedschulen der 
AACSB aus 52 Ländern und 241 HR-Mana-
ger teil. Bei den Business School kommen 62 
Prozent vom amerikanischen Kontinent, bei 
den HR-Managern sind 93 Prozent aus den 
USA.      
www.aacsb.edu

Executive Education

INSEAD: Gender Diversity Program
Ein ausgewogenes Verhältnis der Geschlech-
ter bei ihren Mitarbeitern gehört heute zur 
Priorität vieler Unternehmen. Doch diese zu 
erreichen, ist nicht immer einfach und es gibt 
keine Musterlösungen. Denn oftmals verhin-
dert ein komplexes Netz von systemischen, 
kulturellen und strukturellen Problemen 
die Umsetzung entsprechender Strategien. 
An der INSEAD Business School können 
Teilnehmer in einem fünfwöchigen Online-
Programms lernen, welche Hindernisse es 
gibt und wie sich diese überwinden lassen. 
Sie erstellen einen individuellen Plan für ihre 
Organisation, lernen die Herausforderungen 
für Frauen in ihrem Unternehmen kennen 
und entwickeln passende individuelle und 
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organisatorische Interventionen für ihr Unter-
nehmen. Das Programm richtet sich an Ma-
nager in traditionellen Führungsrollen, die 
den Frauenanteil in ihrem Bereich erhöhen 
möchten, sowie an Diversitäts-Beauftragte 
und HR-Manager. Die Kursgebühren liegen 
bei 1.500 Euro. Das Programm beginnt am 
29. März 2021.
www.insead.edu/executive-education/

WHU: Exklusives Seminar 
zur Führung in der Krise
Die WHU – Otto Beisheim School of Ma-
nagement bietet erfahrenen Führungskräften 
das neue Online-Seminar „Leading beyond 
the crisis“ an, das aus zwei zentralen Pro-
grammteilen besteht: Zunächst erhalten die 
Teilnehmer die Gelegenheit, mit Begleitung 
eines Executive Coaches, ihre individuellen 
Herausforderungen als Führungskraft in einer 
kleinen virtuellen Gruppe zu besprechen. 
In intensiver interaktiver Arbeit entwickeln 
sie dabei Strategien zum Umgang mit den 
besonderen Herausforderungen in der aktu-
ellen Krisensituation. Ergänzend dazu findet 
eine inspirierende Session zum Thema „Füh-
rung in der Krise“ statt (Grundlage dafür bil-
det ein Stück von Shakespeare). Im zweiten 
Teil gibt es verschiedene Kurzworkshops mit 
renommierten Führungsexperten aus Wissen-
schaft und Praxis, die einen Einblick in ihre 
persönlichen Kenntnisse und Erfahrungen 
bieten. Die jeweils dreistündigen Workshops 
finden am Freitag- und Samstagnachmittags 
statt. Der englischsprachige Kurs richtet sich 
an Manager mit mindestens zehn Jahren 
Führungserfahrung und dauert vom 13. bis 
28. November. Die Kosten liegen bei 2.490 
Euro. Bei erfolgreicher Absolvierung des Pro-
gramms erhalten die Teilnehmer ein Digital 
Certificate der WHU Executive Education.
www.whu.edu
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